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Bekanntmachung. 

Der diesjährige Wollmarkt hieſelbſt finder in den, ein 

für allemal, dafür beſtimmten Jahrestagen 

14ten, löten, tôten Ju 8 
ftatt, und wird auf beiden SParadeplägen zwiſchen dem 
Berliners und Anklammer T ore a gehalten. 

Die Anordnungen zur Beförderung und Bequemlich⸗ 
keit des Verkehrs werden, wie wir dieſelben aus den 
früheren Märkten bereits für bekannt annehmen konnen, 
4 , diesmal wieder getroffen werden. 

tettin, den öten Mai 1833 
Die Wollmarkis⸗Kommiſſion. 
Dutd. Lemonius. Rumſchöttel. 
D. W. Schultze. Gribel. 


Berlin, vom 11. Mai. 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
Staats⸗Miniſter v. Klewiz den Schwarzen Adler⸗ 
Orden zu verleihen geruht. . 

Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichtz⸗Aſſeſſor Naumann zum Juſtiz⸗Nath bei 
dem hieſigen Stadtgericht zu ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Michels zu Duisburg 
iſt zugleich zum Notar im Bezirk des Obers Landes⸗ 
gerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnortz 
in Ruhrort, belegt worden. 5 

ien, vom 4. Mat. 7 

Se. Majeftät haben dem au Allerhöͤchſtihrem Hof⸗ 
lager reſidirenden Königlich Preußischen Geſandten, 
Freiherrn von Malzahn, das Großkreus des Ordens 
der eiſernen Krone als ein Merkmal Ihres beſonde⸗ 


Müller. 


erwachſenen Griechen begehrt. 


ren Wohlwollens und Ihrer voͤlligen Zufriedenheit zu 
verleihen geruht. 

(H. C.) Man laͤßt neuerdings Truppen gegen Ty⸗ 
rol und Vorarlberg vorruͤcken. Die Gegend von Bres 
genz, Inſpruck und am Rhein wird durch ein Obſer⸗ 
vations⸗Corps beſetzt, welches ebenfalls in den ſchwei⸗ 
zeriſchen Kantonen, wenn dort Unruhen ausbraͤchen, 
interveniren wurde. Es ſcheint, die Aufregung, welche 
man in den ſuͤddeutſchen Laͤndern vorausſetzt, hat hier 
große Beſorgniſſe erregt, und man will ſich fuͤr alle 
Fälle bereit halten. 

Trieſt, vom 29. April. 

Die neueſten Nachrichten aus Griechenland laſſen 
uns immer etwas tiefere Blicke in die Lage der Dinge 
thun, wiewohl uns immer noch die Zeitungen von 
dort mit den Verordnungen der Regierung und Kennts 
niß des Zuſammenhangs und der Motive ihrer Maß⸗ 
regeln abgehen. Die Regentſchaft trat mit einer Pro⸗ 
klamation anf, die man kennt, und ließ dann meh⸗ 
rere Verordnungen Über das proviſoriſche Beibehalten 
der Beamten, über die Verwandlung der Titel der 
Staats⸗Sekretalre in Staats⸗Kanzler, über die Ent⸗ 
waffnung und uͤber den Eid folgen, den ſie von jedem 
Ein Jeder ſoll Treue 
dem Könige und Gehorſam den Geſetzen ſchwoͤren. 
Eine allgemein erwartete Maßregel, um die uͤber ganz 
Griechenland zerſtreuten untergeordneten Corps auf 
mehreren Sammelplägen 1 zu vereinigen, fie 
dort zu bezahlen, die Ueberfl ſſigen zum Pfluge und 
in die Werkſtätten zurück zu ſchicken, die ubrigen zu 


organifiren, in Eid und Pflicht zu nehmen, und dann 
unter ſichern Capitainen in die Grenz-Provinzen zu 
ſchicken, wurde nicht genommen, wahrſcheinlich weil 
es bei der verzögerten Garantie der Anleihe an dem 
gehörigen Umfange pekuniairer Mittel zur Befriedi⸗ 
gung derſelben vor der Hand gefehlt hat. Die Folge 
davon iſt, daß dieſe Banden, eine wahre Landplage, 
ſich in mehreren Provinzen noch herumtreiben, Con⸗ 
tributionen erheben, Reiſende pluͤndern und den Land⸗ 
mann bedruͤcken. Der Eid wurde von vielen gelei⸗ 
ſtet, von anderen verweigert, nicht, wie ſie ſagen, 
aus Widerſpenſtigkeit gegen die Regentſchaft, ſondern 
weil ſie die Geſetze erſt kennen lernen wollen, denen 
fie Gehorſam ſchwoͤren ſollen. Auch die Hydraͤer 
ſind unter dieſen Eidweigerern, wir wiſſen nicht, ob 
um Theile, oder in Folge eines Beſchluſſes ihrer 
San Mit den Mainotten beſtehen aͤhnliche 

chwierigkeiten, und der alte Petro Mauromichali, 
welcher mit mehreren Gliedern ſeiner Familie nach 
Mauplia abgegangen iſt, bringt dorthin die Anſichten 
und Wuͤnſche jenes ſtarken und entſchloſſenen Volks⸗ 
ſtammes. Seitdem verbreitet ſich das Geruͤcht, die 
Regentſchaft wolle den Kongreß einberufen; ob den 
fruͤher in der Vorſtadt von Nauplia verſammelt ge⸗ 
weſenen, welcher durch einen Uleberfall zerſprengt 
wurde und ſich vertagt hat, oder einen neugewaͤhlten, 
ob nach den alten Wahl-Geſetzen, oder nach einer 
Wahl⸗Ordnung, haben wir nicht erfahren. Die Sache 
hat, wie man ſie auch betrachtet, ihre Schwierigkeit, 
doch braucht man ſich deshalb nicht zu beunruhigen. 
Schwierigkeiten waren zu beſorgen, ſogar noch groͤßere, 
als bis jetzt eingetreten; aber Griechenland hat von 
Neuem gezeigt, daß es Ruhe, geſetzliche Ordnung, 
vor Allem, daß es ſeinen Koͤnig wil, und die Ver⸗ 
wickelungen, wie ud wo fie auch ſich zeigen, find 
von der Art, daß fie ſich loͤſen und ausgleichen laſſen. 
— Wir fuͤhlen uns in den Hafen gerettet und kein 
Sturm ſoll uns aus demſelben wieder hinaus reißen. 

Vom Genfer See, vom 16. April. 

Die Fackel des Bürgerkriegs brennt nun auch in 
unſern Nachbarthaͤlern! Seit dem 11 d. iſt ein gro⸗ 
ßer Theil von Wallis in Aufſtand, Unterwallis liegt 
mit Oberwallis in Kampf, und auf die erſten bluti⸗ 
gen Scenen dürften in den naͤchſten Tagen noch blu⸗ 
tigere folgen. Bekanntlich herrſcht in Wallis ſchon 
ſeit geraumer Zeit große Aufregung, da Oberwallis 
zum Sarner Bund haͤlt; Unterwallis aber, das Tag 
und Nacht von ſeinem Nachbar Waadt bearbeitet 
wird, ſich mehr zur Zuͤricher Tagſatzung hinneigt, wie⸗ 
wohl fie der Walliſer Geſandte gleich nach deren Era 
oͤffnung proteſtirend verlaſſen hat. Am 11. d. zogen 
mehr als 200 Unterwallifer mit den Abzeichen der 
Confoderation als Fahne, Armbaͤnder ꝛc. nach Sion 
(Sitten), um da die Walliſer Cantonalverſammlung 
2 erſuchen, fie möge den Canton bei der Züricher 

agſatzung repraͤſentiren laſſen, und zu dieſem Zwecke 
wieder einen Geſandten dahin ſchicken; wolle aber 


die Verſammlung nicht einwilligen, ſo werde Untet⸗ 
wallis ſich von Oberwallis ganz trennen, nach dem 
Beiſpiele von Baſel⸗Landſchaft einen eigenen Canton 
bilden, und als ſolchet ſeinen eigenen Geſandten nach 
Zuͤrich ſchicken. Andere ſogenannte Patrioten aus 
den Dizains Monthey an der waadtlaͤndiſchen Grenze 
und vom Entremont ſollten mit den Einwohnern von 
Martigny, die nicht zur Sarner Confoͤderation hals 
ten, zuſammentreten, um uber die Mittel zu berathen, 
wie man die Walliſer Regierung bewegen wolle, 
wieder Geſandte nach Zuͤrich zu ſchicken. Am 10. 
d. Morgens kamen zahlreiche Deputationen von St. 
Gingolph (am See), und von Vauvry in Monthey 
an, und die Schweizer Bundesfahne wurde auf eis 
nem Thurme des Schloſſes aufgeſteckt. Der Anblick 
dieſes Zeichens regte die anders geſtimmte Parthei 
auf, bei der beſonders die Geiſtlichkeit ſehr 1 10 iſt. 
Es war ſogleich die Rede davon, das Schloß zu bes 
ſtuͤrmen, um das verhaßte Zeichen abzureißen. Bald 
aber aͤnderte man den Plan, und zog ſogleich nach 
St. Maurice und Martigny, um da die Patrioten 
zu erwarten. Bald waren auch alle Gleichdenkenden 
auf dem Wege dahin aufgeregt und aufgeboten. Als 
die Patrioten am 11. d. fruͤh nach dem St. Mau⸗ 
rice kamen, fanden ſie nicht allein die Verſtaͤrkung 
nicht, auf welche ſie gerechnet hatten, ſondern ſie 
wurden auch bei ihrem Durchzuge ausgehoͤhnt und 
verſpottet. Gegen 2 Uhr Nachmittags kam man in 
Martigny an. Alle Verſuche der Patrioten, unters 
wegs Freunde und Verſtaͤrkung zu gewinnen, waren 
umſonſt geweſen. In Martiguy waren die Patrio⸗ 
ten kaum im Gaſthofe zum Thurm eingekehrt, ſo 
ertoͤnte die Sturmglocke; ein zahlreicher Haufe Sarner⸗ 
Freunde umgab das Haus, ſprengte die Thuͤren, und 
ſtuͤrzte mit Miſtgabeln, Sicheln, Senſen, eiſernen 
Rechen, Keulen ꝛc. auf die unbewaffneten Patrioten, 
unter denen furchtbar gehauſt ward. Mehrere wur⸗ 
en zum Feuſter hinausgeſtuͤrzt, und erſt mit der 

bnahme der Kraͤfte hoͤrte das Wuͤthen auf. In⸗ 
deſſen war die von den Patrioten erwartete Deputas 
tion vom Entremont aus dem Thale des großen St. 
Bernhards auch angekommen. Sie wurde gleichfaus 
angegriffen und gemißhandelt, wobei die Weiber tuͤch⸗ 
tig mithalfen. Aber es gelang den Sarner⸗Freunden 
doch nicht, die Bundesfahne zu nehmen, auf die fie 
es beſonders abgeſehen hatten, denn die Patrioten 
zerriſſen fie bei Zeiten in tauſend Stuͤcke. Die Zahl 
der Verwundeten iſt groß, und mehrere waren ſchon 
am Abend dem Tode nahe. Durch dieſen Ueberfall 
iſt die Erbitterung in den patriotiſchen Gemeinden 
aufs Hoͤchſte geſtiegen; fie wollen ſich rächen, es koſte 
was es wolle. on ſah man von unſern Bergen 
ein Walliſer Dorf in Flammen, da aber faſt alle 
innere Verbindung im Lande abgeſchnitten iſt, ſo 
wiſſen wir nicht, ob der Partheikampf daran ſchuldig iſt. 

5 Paris, vom 2. Mai. Er. 

Deputitten⸗Kammer. Sitzung vom 30. April. 


Die Sitzung wurde um 1 Uhr eröffnet, das Proto⸗ 
koll verleſen und angenommen. Der Praͤſident wählte 
durch das Loos die große Deputation, welche der 
König am 1. Mai empfangen wird. Hr. Mauguin, 
Gen. Sͤͤbervic, fo wie mehrere andere der heftigſten 
Mitglieder der Oppofition find darunter. — Die Ta⸗ 
gesordnung iſt Fortſetzung der Diskuſſion über den 
Primair Unterricht. a 
Der Moniteur publicirt die verſchiedenen Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗Reden, die Er. Majeſtaͤt zu ihrem Mas 
mens tage gehalten worden find. Am geſpannteſten 
war man auf die, welche Graf Pozo di Borgo im 
Namen des dipfomatifchen Corps hielt. Sie lautet: 
„Sire! Das diplomatiſche Corps hat die Ehre, Ew. 
Mafeſtaͤt den Ausdruck feiner Ehrfurcht und ſeine 
Glückwünſche zu Füßen zu legen. Seine Wuͤnſche, 
Sie, ſind auf Ihr, Ihrer erhabenen Familie und 
Frankreichs Glück gerichtet. Es iſt ein Jahr her, 
Sire, daß Europa durch ein großes Ungluͤck getrof⸗ 
fon, und durch andere duͤſtre Anzeichen bedroht wurde; 
bie Vorſehung hat es von den Uebeln, die es druͤck⸗ 
ten, befreit, und die Weisheit der Souveraine, vor 
denen, welche zu fuͤrchten waren, bewahrt. Dieſel⸗ 
ben Wiünfche aber werden es auch fortwaͤhrend be⸗ 
ſchützen, indem der Friede, deſſen es genießt, erhal⸗ 
ten wird, welches die erſte Pflicht aller Regierungen, 
das erſte Beduͤrfniß aller Völker N.. 
Vergangenen Sonnabend hat das geheimnißvolle 
Haus in der Straße Vaagirard No. 81 Anlaß zu einer 
merkwürdigen Scene gegeben. Hr. Dumoutier, be⸗ 
ruͤhmter Anatom, war von Hrn. Orſila, dem Doyen 
der mediziniſchen Fakultat, dahin beſchieden worden, 
ohne daß derſelbe ihm die Urſache zu wiſſen gethan 
batte. Da Hr. Dumoutier in einen Saal trat, wo 
ſich der Koͤnigliche Prokurator, die beiden Angeklag⸗ 
ten, mehrere Aerzte, Nachbaren, Polizeibeamten. ſ. w. 
befanden, fo fi hien der gelehrte Profeſſor nicht zu 
wiſſen, was er davon denken ſollte. Man fragte ihn, 
ob die Knochen, die man ihm vorlegte, alle zu dem⸗ 
ſelben menſchlichen Individuum gehörten, und wie 
alt, welches Geſchlechts deſſelben geweſen ſein koͤn⸗ 
nen, und wie lange dieſelben wohl in der Erde ges 
legen haben moͤchten. Nachdem Hr. Dumoutier die 
ihm vorgelegten Knochen genau unterſucht, und ei⸗ 
nige Thierknochen, die man darunter gemiſcht, auf 
die Seite gelegt, und namentlich den Kopf ſehr ge⸗ 
nau betrachtet hatte, gab er folgende Erklärungen von 
ſich: Der Schädel ſcheine ihm ein weiblicher zu 
feing die Form der Mäthe laſſe ihm vermuthen, daß 
er einer bereits gealterten Perſon zugehört habe, und 
der ganze Zuſtand laſſe eine bereits mehrjaͤhrige Ein⸗ 
grabung vermuthen. Man kann ſich denken, mit 
welchem Intereſſe dieſe Bemerkungen von denen, die 
die Urſache, weshalb der Proſeſſor befragt wurde, 
kannten, angehört wurden. Allein ihr Erſtaunen 
ſtieg aufs Höͤchſte, als Hr. Dumaoutier feine Schluſſe 
weiter fortſetzte, und aus det Form des Schaͤdels 


ſchloß, daß die Perſon, der er zugehoͤrt habe, geizig 
geweſen ſei, und dieſe und jene auffallenden Eigen⸗ 
ſchaften gehabt haben muͤſſe, die man an der 
Wittwe Heuer gekannt hat. — Vor 200 Jahren be⸗ 
merkt der Königliche Prokurator, wuͤrde eine ſolche 
Wiſſenſchaft den, der ſich ihrer zu rühmen gewagt 
haͤtte, auf den Scheiterhaufen geführt haben. Und 
dennoch iſt Herr Dumoutier nichts weniger als ein 
Zauberer, ſondern nur ein gelehrter Schüler Gals 
und Spurzheims. In einem Zeitrunkt, wo die Schaͤ⸗ 
dellehte anfängt, allgemeiner ſtudirt zu werden, kann 
die Thatſache, die wir berichten, nur das allgemeinſte 
Intereſſe erregen. 

Toulon, vom 27. April. Es iſt der Befehl er⸗ 
laſſen worden, daß alle Schiffe auf der hieſigen Rhede, 
welche zu der Flotte in der Levante gehören, abge⸗ 
hen und die Ausräftung derjenigen Fahrzeuge, welche 
gegenwaͤrtig ausgebeſſert werden und die naͤmliche Bes 
ſtimmung haben, beſchleunigt werden ſoll. 

Der Temps enthaͤlt folgende Nachrichten aus Tri⸗ 
polis. Die Lage der hieſigen Regenſchaft wird taͤg⸗ 
lich kritiſcher. Seit zehn Monaten richten Hungers⸗ 
noth und Buͤrgerkrieg fuͤrchterliche Verheerungen an, 
und niemand kann, bei der Gleichguͤltigkeit, mit der 
das übrige Europa die Streitigkeiten hieſelbſt betrach⸗ 
tet, das Ende dieſes Unheils abſehen. Die Parteien 
ſtehen fortwährend geruͤſtet einander gegenüber. Ei⸗ 
nerſeits der neue Paſcha, geſtuͤtzt auf die Bevoͤlkerung 
und anerkannt von Frankreich, Holland und allen Re⸗ 
ſidentenz andererſeits die Empoͤrer, die Arabiſchen 
Staͤmme und der Engliſche Conſul Warrington, deſ⸗ 
ſen Habgier alle dieſe Uebel erzeugt hat. Sie ent⸗ 
ſinnen ſich, daß dieſer Agent, um den trefflichſten 
Miniſter der Regentſchaft, Haſſuna de G' hir zu ent⸗ 
fernen, denſelben beſchuldigte, den Major Laing er⸗ 
mordet zu haben. Haſſuna wurde deshalb nach Lon⸗ 
don berufen, und obgleich ſeine Unſchuld durch eine 
Franzoͤſiſcher Seits in Aftika angeſtellte Unterſuchung 
anerkannt wurde, konnte er doch keine Genugthuung 
erhalten, ſondern war froh, nur die Eequeftration 
feiner Guter aufgehoben zu ſehen, zu der Warrington 
den ſchwachen Paſcha vermocht hatte. Obgleich nun 
dieſes gehaͤſſige Benehmen des Engliſchen Conſuls 
zur Evidenz erwieſen iſt, fo laßt ſich England doch 
fortwährend durch denſelben vertreten. Tripolis wird 
an den perſoͤnlichen Intereſſen dieſes Mannes zu 
Grunde gehen; denn Hunger und Buͤrgerkrieg, durch 
ihn veranlaßt, lagern ſich vor unſern Thoren, und 
bald wird das ungluͤckliche Land ganz erſchoͤpft fein, 
wenn nicht noch zeitig eine Abhülfe durch das Ein⸗ 
ſchreiten der billigeren Europaͤiſchen Maͤchte bewirkt 


wird. 
er Nom, vom 23. April. 

In der politiſchen Welt herrſcht die gewohnte Stille. 
In Ravenna ift etwas Seltſames vorgefallen. Es 
war hier für, die Provinzen angeordnet worden, daß, 
um aller Muͤßiggaͤnger los zu werden, jeder der ſei⸗ 


nen Unterhalt nicht nachweiſen Eünnte, binnen acht 
Tagen ſich fuͤr ein Handwerk erklaͤren, und ſich in 
demſelben beſchaͤftigen muͤſſe, wollte er anders nicht 
in ſeine 1 8290 zuruͤkkehren, wenn fremd, und un⸗ 
ter Aufſicht ſtehen, wenn einheimiſch. Der Prolegat 
von Ravenna, Monſignor Paſolini, dehnte dieſe 
Maaßregel auf Jedermann aus, ſo daß junge Edel⸗ 
leute oder ſonſt reiche junge Männer auf Einmal 
Schuſter oder Schneider werden ſollten. Da das 
Komiſche in ſolchen Dingen doch auch ernſthaſt iſt, 
fo wurden von hier aus auf der Selle Anſtalten gez 
troffen, laͤcherlichen Folgen vorzubeugen, und der 
Befehl zuruͤckgenommen. 
London, vom 3. Mai. 

Oberhaus. Sitzung vom 2. Mai. Bei Ueber⸗ 
teichung einer Petition aus Edinburg, des Inhalts, 
daß die Sklaverei in Weſtindien allmahlig abgeſchafft 
werden moͤge, hielt der Herzog von Wellington eine 
Rede, in welcher er die Nachtheile, welche aus einer 
ploͤtzlichen Befreiung der Neger entſtehen koͤnnten, 
auseinander zu ſetzen verſuchte. Lord Euffield ers 
wiederte, es gebe jetzt, Gottlob! kein Dorf im Koͤ⸗ 
nigreiche mehr, wo man nicht wiſſe, daß allmaͤliges 
Abſchaffen der Sklaverei gleichbedeutend mit ewiger 
Beibehaltung derſelben ſei. Graf Fitzwilliam fuͤgte 
noch hinzu, der falſche Titel ſolcher Bittſchriften bes 
kunde ſich am deutlichſten dadurch, daß in ihnen die 
Vortheile der gegenwaͤrtigen Lage der Sklaven ſtets 
herausgeſtrichen werden. 

Unterhaus. Hr. Hume zeigte an, daß er morgen 
(am 3.) einige Fragen in Bezug auf die gegenwärs 
tige Lage der 31 in Konſtantinopel vorzutragen 
beabſichtige, und aͤußerte die Hoffnung, daß Lord 
Palmerſton, der Miniſter des Auswaͤrtigen, ſich dann 
in ſeinem Sitze beſinden wuͤrde. — Oberſt Torrens 
brachte in einer ziemlich nachdruͤcklichen Rede feine 
angekuͤndigte Motion vor: „alle Steuern, welche den 
Profit von Capitalien und den Arbeitslohn herab⸗ 
druͤcken, abzuſchaffen.“ — Herr Richard ſtellte jetzt 
die Einführung von Armen-Geſetzen in Irland in 
Antrag. — Der Lord-Advokat brachte feine Bill zur 
beſſern Regulirung der Handelsbankerotte in Echotts 
land ein. i 1 

Die zweite Leſung der Juden⸗Emancipations⸗Bill 
iſt bis zum 22. Mai aufgeſchoben worden. 

Der Courier enthaͤlt folgende Betrachtungen: „Die 
gegenwärtige Lage des Unterhauſes, des Miniſteriums 
und der Nation bietet einen ſeltſamen Anblick dar, 
und giebt zu ernſten Betrachtungen Anlaß. Aus dem, 
was ſich taglich begiebt, geht augenſcheinlich hervor, 
daß das Volk entſchloffen iſt, die Abſchaffung der 
Haus⸗ und Fenſter⸗Steuer a und es giebt 
wohl kein denkendes Weſen im Lande, welches nicht 
überzeugt wäre, daß man dieſe Steuern wird abs 
1 mäffen.. Ob zum Guten oder zum Böfen, 
das Volk iſt aber einmal belehrt worden, wie es 
feine Wͤnſche, ſei es nun in Bezug auf Reform im 


zu ſein. 


Parlamente, oder auf Reform in der Beſteuerung, 
durchzuſetzen hat. — Man kann es nicht zu oft wie⸗ 
derholen, daß die groͤßte Gefahr für die Ruhe des 
Landes darin beſteht, wenn die Regierung oder die 
Legislatur die Macht gering achtet, welche die Re⸗ 
form⸗Bill hervorgerufen hat. Jeder Tag entwickelt 
dieſe Macht mehr und mehr. Jene Macht hervor⸗ 
gerufen zu haben, und nun die Leiden, uber die fie 
ſich beklagt, unabgeſtellt zu laſſen, heißt freiwillig ei⸗ 
nen Sturm heraufſchwoͤren, deſſen Folgen und deſſen 
Unheil Niemand vorausſehen kann. Das Votum des 
Unterhauſes war eine Entſcheidung des Hauſes, aber 
keine Entſcheidung der Frage. Es war nur der An⸗ 
fang des Ende (the beginning of the end). 
Odeſſa, vom 19. April. 

Geſtern fruͤh um 10 Uhr lichtete hier das Ges 
ſchwader des Contre-Admirals Stagewsti, auf dem 
ſich ein neues Detaſchement Landungstruppen befins 
det, bei ſchwachem Winde die Anker und ſegelte in 
Begleitung von mehreren Kauffahrteiſchiffen nach ſei⸗ 
nem Beſtimmungs-Orte ab. Der Chef der 26ften 
Infanterie s Divifion, General- Lieutenant Otroſcht⸗ 
ſchenko, hat ſich an Bord des Admiralſchiffes Paris 
eingeſchifft. 

„Konſtantinopel, vom 16. April. 

Man iſt jetzt weit minder beſorgt und glaubt an 
die ſehr nahe Ausgleichung aller ſtreitigen Punkte. 
Im Franzoͤſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel herrſcht wies 
der Froͤhlichkeit; denn die Miſſion des Herrn von 
Varennes ſcheint vollkommen gelungen und Ibrahim 
Paſcha bereits zur Raͤumung Natoliens geſchritten 
Es handelt ſich wohl nur noch um For⸗ 
malitaͤten, um den Frieden als geſchloſſen anſehen 
zu koͤnnen. Ob dann die Ruſſen wieder abziehen 
oder in ihrer Poſition laͤnger bleiben werden, iſt zu 
erwarten. Nach einer Erklärung des Herrn v. Bu⸗ 
tenieff zu urtheilen, wuͤrde das Ruſſiſche Huͤlfscorps 
ſo lange bei uns verweilen, bis Ibrahim in die Gren⸗ 
zen Syriens zuruͤckgetreten iſt. Alſo über ſechs Mos 
chen; vorausgeſetzt, daß der Ruͤckzug der Araber tes 
gelmaͤßig und ohne Aufenthalt vollbracht wird. Was 
kann aber nicht in ſechs Wochen geſchehen, beſonders 
bei der hier herrſchenden Stimmung! Das kleinſte 
unerwartete Ereiguiß kann die Ruhe der Hauptſtadt 
gefährden; der Sultan fühlt es, und er iſt der Letzte, 
welcher uͤber die Gegenwart fremder Truppen beſorgt 
iſt, da er fo zu ſagen unter ihrem Schutze exiſtirt. 
Wie ſich die Zeiten andern — am Bosporus ein 
Auſſiſches Lager zur Beruhigung des Großherrn, im 
Kanal eine Ruſſiſche Flotte zur Sicherheit Konſtan⸗ 
tinopels, und der Paß der Dardanellen der Ruſſiſchen 


Kriegsflagge geöffnet, um mit Griechenland frei zu 


kommuniziren. Welcher wunderbare Wechſel der Dinge! 
Admiral Rouſſin ſchuͤttelt den Kopf, er liebt die Neues 
rungen nur, ſo lange ſie Frankreich zuſagen; das ver⸗ 
traute Verhaͤltniß des Hrn. von Butenieff mit dem 
Reis⸗Effendi iſt ihm nicht angenehm; er möchte gern 


r 


ändern, was nicht zu ändern iſt und allein das — 
tektorat uͤber die Pforte aubüben. Die ſchnoͤde Ant⸗ 
wort Mehemed Ali's hat ihn aber in Mißkredit ges 
bracht, und der Admiral kürfte ſich nur muͤhſam auf 
den hohen Standpunkt ſchwingen, der gewoͤhnlich 
einem Franzoͤſiſchen Botſchafter in der Levante an⸗ 
gewieſen war. Von Ibrahims Benehmen wird es 
ſehr —— ob der Franzöfifche Einfluß hier wie⸗ 
der vorherrſchen fell. Zeigt er ſich ſo nachgiebig, wie 
Hr. von Vareunes verſichert, und hat er allein auf 
deſſen Vorſtellungen ſeinen Ruüͤckmarſch angetreten, fo 
iſt die Pforte allerdings dem Admiral Kouffin Dank 
ſchuldig. Es find aber Leute hier, die an der voͤl⸗ 
ligen Raͤumung Natoliens zweifeln, obgleich Hr. von 
Warennes nicht eher Konich verlaſſen haben ſoll, bis 
die Araber Anſtalten zum Aufbruche getroffen, und 
auch theilweiſe ſchon den Ruͤckmarſch angetreten hats 
ten. Das Paſchalik Adana iſt der Stein des An⸗ 
ſtoßes; Ibrahim verlangt dieſes Opfer noch als Preis 
feiner Auſtrengungen, und der Sultan will davon 
nicht ſprechen hoͤren; er meint genug gethan und Aber 
die Gebuͤhr dem ſiegreichen Vaſallen Vortheile einge⸗ 
räumt zu haben. Ob er gleich Syrien mit Damas⸗ 
kus und Aleppo, ſo wie die Inſel Kandien, an Mes 
hemed Ali abtreten, oder vielmehr ſchon abgetreten 
hat, wie der neue Tewdſchihat zeigt, worin auch 
Ibrahim Paſcha als Statthalter von Abyſſinien aufs 
geführt iſtz ſo mochte er leicht von dieſen Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſen zurückkommen, wenn die erwartete Ruſſiſche 
Huͤlfs⸗Armee angelangt iſt. Ibrahim Paſcha wird 
klug genug ſein, ſich mit den bereits errungenen Vor⸗ 
theilen zu begnuͤgen; er wird die Saiten nicht zu hoch 
ſpannen. Gewiß hat er Nachricht gehabt, daß die 
Ruſſiſchen Truppen auf der Aſiatiſchen Küfte aus 
Land geſtiegen waren, und dies mag wohl die Unter— 
andlungen beſchleunigt haben, die Hr. von Varennes 
chon ſeit 14 Tagen angeknüpft hatte. Im Engliſchen 
Geſandtſchafts s Hotel herrſcht eine Unbeſchreibliche 
Ruhe; man ſollte glauben, die außerordentlichen Erz 
eigniſſe, unter welchen wir leben, waͤren der Engli⸗ 
ſchen Nation fremd und konnten fie nicht im Mins 
deſten beruͤhren. Uebrigens wird verſichert, daß alle 
in der Levante reſidirenden Engliſchen Agenten den 
ausdrücklichen Befehl erhalten haben, ſich genau mit 
jenen Oeſterreichs zu verſtaͤndigen und fo viel als 
moͤglich in Uebereinſtimmung mit, ihnen zu handeln. 
Dieſe entwickeln eine große Thaͤtigkeit, was denn auch 
den Enaliſchen Agenten zu ſtatten kommt. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
. pig beben die Saban e 
ird beabſichtigt die Salz⸗ Anfupre dan. tettin 
wa Gollnow und Stargard an den Mindeſtfordernden 
wi erdingen. In Folge des dazu erhaltenen Auftrags 
Nba hir Annahme der Gebote einen Termin auf dem 
* nigl. Steuer⸗Amte zu Gollnow am aten Juni d. J., 
— 9 um 10 Uhr, angeſetzt, in welchem ſich dazu 
geeignete Unternehmer einfinden wollen. 


Die Bedingungen zum Ausgebot der Salz⸗Anfuhre 
von Stettin nach Gollnow und Stargard koͤnnen vorher, 
und zwar von heute ab, x 

1) in dem Gefchäfteiimmer des Hrn. Magazin⸗In⸗ 

ſpektors, auf der Oberwick zu Stettin, 

2) auf dem Königlichen Steuer⸗Amte zu Gollnow und 

3) in dem Geſchaͤftstimmer des Salz⸗Faktors Herrn 

Kleinſtuͤber zu Stargard, eingeſehen werden. 

Stargard, den Eten Mai 1833. - 
Der Steuer-Rath Stael v. Holſtein. 

P 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Literariſche Anzeige. £ 
In der Nicolarfcen Bud: und Papier⸗ 


handlung in Stettin iſt zu haben: 
Syſtematiſche Anleitung 


zur = 
Kenntniß der vorzägliäten Sorten 
e 
Kern, Stein, Schalen: und Beeren⸗Obſtes, 


mit 
Angabe der eigenthümlichen Vegetation ſeiner Baͤume 
und Sträucher 


von 
Georg Liegel⸗ 
Preis 224 Hr i 
In Jonas Verlagsbüchhandlung in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in Stettin bei F. H. Morin (große 
Domſtraße No. 797, im ehemal. Poſtlokal) zu haben: 


Nouvelle grammaire methodique, ou exer- 
cices de grammaire frangaise en trente legons, 
avec un cours de themes et de versions. Ouvrage 
approuvé par le Conseil- royal de Pinstruction 
publique. Par G. Stieffelius. 

Auch unter dem Titel: 

Vollſtaͤndiger Schulbedarf aus der franzöfifchen Gram⸗ 
matik, als Fortſetzung des Vocabulaire 1 
mati que. Zweite Auflage. Preis 20, {Are 

Der Herr Verfaſſer hat dieſe zweite Auflage, für deren 
zußere Ausſtattung die Verlagshandlung möglichft Sorge 
getragen, durch einige hoͤchſt weſentliche Zufüße reichert, 
worüber er ſich in der Vorrede ausſpricht, die ſyſtema⸗ 
tiſche Anordnung des Ganzen aber genau wie bei der 
erſten Auflage beibehalten. Die Zweckmäßigkeit die es 
Lehrbauchs, welches ich beſonders dur feine Kürze, An⸗ 
ſchaulichkeit und Vollſtändigkeit auszeichnet, hat ſich durch 
die Einführung deſſelben in vielen Schulen des Ins und 
Auslandes hinlänglich bewahrt und bald eine zweite Auf⸗ 


lage nöthig gemacht: . g 
Auch Tem Werke vor Kurzem die Auszeich⸗ 
nung geworden, bon der Schulkommiſ⸗ 
ſion als die zweck maß igſte Grundlage beim Un⸗ 
terricht in der Frandeſ. Sprache den Schulen 
empfohlen zu werden. 
Entbindung. 

Die in diefet Nacht erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 

ner lieben Frau pon einem gefunden Mädchen beehre ich 


mich hiemit ergebenſt auuzeigen. N 
—— den 11ten Mai 1883. Wilh. Geiſeler. 


Todesfall. 

Geſtern Mittag entſchlummerte ſanft zu einem beſſern 
Leben unſer geliebter Gatte und Vater, der Polizei⸗Se⸗ 
kretair Fromholz, in dem zwei und fünfzigſten Jahre ſei⸗ 
nes Lebens an den Folgen eines ſchleichenden Nerven⸗ 
und Schleimfiebers. Er iſt bald ſeiner ſo hoffnungsvol⸗ 
len, erwachſenen Tochter, die der Tod vor drei Jahren 
aus unſerer Mitte entnahm, gefolgt. Mit berrübtem 

erzen zeigen wir dies, der Theilnahme verſichert, unſern 

reunden und Verwandten ergebenſt au. 

Stettin, den Ulten Mai 1833. : 

Nasen Fromholz, geb. Sukow, als Wittwe. 


Rudolph, 
Bertha, ö 
Alexander, > als Kinder. 
Robert, : 
Antonie, 
Gerichtliche Vorladungen. 
dictal⸗ Citation. 


Ueber das Vermögen des ehemaligen Juſtiz- Actuarii 
Wilke hierſelbſt, ift per decretum bom 25ften Auguſt 
1831, der Concurs eröffnet, und es iſt zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Richtigkeit der Anſpruͤche an die 
Concurs⸗Maſſe ein Termin auf 3 

den 23ſten Auguſt d. J., Vormittags 8 Ühe, 
vor dem Herrn Referendarius Thomſen hierſelbſt ange⸗ 
fest, zu welchem die unbekannten Gläubiger des Wilke 
unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß der Aus⸗ 
bleibende mit allen ſeinen Forderungen an die Maſſe 
prakludirt und ihm deshalb gegen die übrigen Kreditoren 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 5 

Den, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der 
Juſtiz⸗Actuarius Selcke zum Mandatar vorgeschlagen. 

Jacobshagen, den 17ten April 1833. 

Königl. Lands und Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. g 

Das hier in der großen Oderſtraße sub No. 7 bele⸗ 
gene, zur Lobeck⸗Heyligerſchen Concurs Maſſe gehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 20,520 Thlr. abgeſchaͤtzt, 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Laſten und der Reparaturkoſten, auf 22,451 Thlr. 
15 for. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 

ubhaſtation 
den 17ten Mai, 
den 17ten Juli, , 
den 18ten September dieſes Jahres, 
Vormittags um 40 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den dan . eth 1 5 1 1 verkauft wer⸗ 
den. Stettin, den 19ten Februar ER 

n Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


wendigen 


Auktionen. 4 
Am 20ſten Juni c. und an den folgenden Tagen, ſollen 
ur aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ober⸗Amtmanns 
a net, 0 a 8 f 0 1 ben, 1 1 gt 
egen gleich baare Zahlun entlich verka 12 
a Eier, Wand⸗ und Gut ihren, 8 große engliſch⸗ 
lattirte Tafels u. Armleuchter, eine bedeutende Küpfer⸗ 
Age worunter mehrere feltene Stücke, gute 
und ordinaire Meubles aller Art, ein großer Trümeau 
und andere Spiegel, ein faſt neues mahagoni Flügels 
Fortepiano von fhönem Ton, Fayence, Porzellan, Glas, 


Küchen⸗ und Hausgeräth, Kupfer und Zinn, 2 vers 
deckte, in Federn hängende und andere Wagen, Jagd⸗ 
und Holzjichlitten, Sattelzeug und Geſchirre, eine mr 
lifche, Drebs Rolle, mehrere Nushölger und Diehlen, fo 
wie überhaupt mancherlei Gegenftände, die zu einem 
ut eingerichteten, halb laͤndlichen, halb ſtaͤdtiſchen Haus⸗ 
alte gehören und hier nicht ſpeziell aufgeführt wers 
den konnen. 
Stepenitz, den Sten Mai 1833. 
Auktion, am Mittwoch den Töten Mai c., Nachmit⸗ 
tags präcife 21 Uhr, über 
50 Tonnen Mindener Syrop, 
m Speicher No. 10 am Oderbollwerk. 
l u kti on. 

Am nächſten Dienſtag, als am l4ten d., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſollen die von vorigem Jahre übrig⸗ 
gebliebenen 16,766 Stuck Stettiner Intelligenz⸗ Blätter, 
13 Centner wiegend, meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

tettin, den Sten Mai 1833. 
Königl. Jutelligem⸗Comtoir. Balde. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das vor dem Greifswalder Thore hieſelbſt belegene 

chuͤtzenhaus c. p. ſoll öffentlich verkauft werden, und 
ftchen zu dieſem Zwecke Lieitations⸗Termine auf den 21ſten 
Mai, aten und 18ten Juni d. J., Morgens 10 Uhr, 
an, wozu Kaufliebhaber hiedurch geladen werden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an das Schüz⸗ 
zenhaus c. p. aus irgend einem Grunde rechtliche An⸗ 
ſpruche haben, hiedurch aufgefordert, ſolche in den oben⸗ 
gedachten Terminen ſpeciſice und beglaubigt bei uns ans 
zumelden, bei Strafe der Praͤcluſion. 

Datum Loig, den 30ſten April 1833. a 

Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. Dr. Dalies, 
Bekanntmachung. 

Hoͤherer Beſtimmung yufolge ſoll diejenige, im Dem⸗ 
miner Kreiſe bei 3 an der Tollenſee belegene, aus 
466 Morgen 146 ( Ruthen beſtehende Fläche der Abe 
ne Hroß⸗Tetzleben des Wolckower Forſt⸗Reviers, 
zun Königl. Grammenthiner Forſte gehörig, mit dem 
darauf befindlichen Holze im Wege des Meiſtgebots oͤf⸗ 
feutlich verkauft werden, welche dem Fiskus nach der 

N ſervitutfrei verblieben iſt. Der Termin bierza 

au 

den Iten Junius d. J., Vormittags 9 Uhr, 

im Gaſthofe d errn AR zu Tre tow a. T. 
anberaumt, zu welchem qualifiſirte Exwerbsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Veraͤußerungs⸗Plan 
und die Veräußerungs⸗Bedingungen ſewohl bei dem uns 
terzeichneten Forſtmeiſter, als bei dem Koͤnigl. Domainen⸗ 
Amte zu Verchen und dem Herrn Oberförſter Buſch zu 
Grammenthin zu jeder Zeit, fo wie auch im Termine 
eingefeben werden können, 

ee, den Sten Mai 1833. 

8 Der Forſtmeiſter Meisner. 
Verkäufe beweglicher Sachen. f 
N Seidene Herren⸗Hüte 
in neueſter Facon, von 25 ſgr. an, empfehlen 
S. Imberg & Comp. 

Zu Reiſemänteln empfehle bedruckte u. gemufterte 
Eircaſſiennes und ebendergleichen Merinos. 

Heinrich Weiß. 


r 


Die Mode- und Schnittwaaren⸗Handlung 

von S. Imberg & Comp., 

; 5 Kohlmarkt No. 429, 

iſt durch jüngſt verfloffene Leipziger Meſſe wieder mit den 

neueſten Artikeln verſehen, und empfiehlt ſie unter andern 

Muslin zu Kleidern von 127 ſar., Kleider-Cattune in 

bell und dunkel, gam geſchmackvoll von 4 ſgr., Jaconet 

von 7 ſgr. und Gingham von 4 for. an. 

Eine Partie zurücgefegter breiter Hutbaͤnder in Flor 
und Gros de Tour verkaufen wir, uni damit zu raͤumen, 
bedeutend unter den Koſtenpreiſen, welche wir hierdurch 
beſtens empfehlen. a 

B. Ehrlich & Comp., Grapengießerſtraße No. 420. 

Trockenes buchen, eichen, elſen und kiehnen. Klobenholz 
bei ke Carl Mylen. 

Ein gutes Klavier iſt billig zu verkaufen oderz u 10 far. 
pro Monat zu vermiethen, und zu erfragen große Oder⸗ 
ſitaße No. 6, parterre. 

Neuen Lucernsaamen von 1932 verkaufen für Ab- 
senders Rechnung Grunow & Scholinus, 

Pelzerstrasse No, SOL- 

Gute Camillen und Flieder empfehlen zu herab- 
gesetzten Preisen Grunow & Scholinus. 

Gutes weißes Fenſterglas empfiehlt zu billigen Preiſen 

J. C. Malbranc, am Roßmarkt Deo. 708. 

Neuer Rigaer Säe-Leinsaamen, billigst bei 

Ernst Christ. Witte, Speicherstrasse No. 09. 

Königsberger Saͤc⸗Leinſaat von vorzüglicher Güte bei 
Goitfr. Schultz & Comp., 
große Oderſtraße No. 72. 


Baumaterialien, 
als: Rohrdraht, Rohrnägel und andere Sorten, Schloͤſ⸗ 
ſer, Hespen, Bänder, Fenſterbeſchlaͤge fo wie alle dahin 
gehörende Artikel, empfiehlt 100 
W. H. Rauche jr. 

Um mein Lager von Itaſſenſſchen und genäheten Stroh⸗ 
hüten, fo wie von allen Arten Bändern gänzlich zu raͤu⸗ 
men, verkaufe ich diefelben weit umer den Einkaufs⸗ 
Preiſen. . B. Bertinetti, 

- a Grapengießerſtraße No. 166. 

Pommerſche Schinken, Berliner Schlack⸗, Preß⸗ und 
Leberwurſt erhielt in 3 ei verkauft billig 


ugauſt Wolff. 
Ich habe noch ein Pölten ſehr gut erworbenes Hubs 
Heu abzulaſſen. 


Greiffenhagen, den gten Mai 1833. 
Emanuel Hintz. 

Ein gutes Ladenſpind mit Glas⸗Thüren zum Schieben 
und ein Ladentiſch ſteht billig zu verkaufen Schuhſtraße 
No. 149, parterre. 

Free. 
: Brennholz- Verkauf. 2 
Pn 

Einbundert und zwanzig Klafter vorzüglich ſchoͤnes trok⸗ 
kenes büchen Klobenholz, hier bei der Stadt ftehend, ſol⸗ 
5 — damit zu räumen, zum Drei 10 a pro 

a 1 e i itun 
Erpenition. uft werden. Das Naͤher 98⸗ 
Zehn Wispel vorzüglich gute Speiſe⸗Kartoffel find auch 
in einzelnen Wispeln 2 Wo) iſt in der Zeitungs⸗ 
Expedition zu erfragen. a 


bei der Frau 


Rothen und weißen Kleeſaamen, billiaſt bei 
L. H. Schroͤder. 
„Beſie Halleſche Pſſaumen pr. Pfd. 2 ſgr. u. 9 Pfd. 
für 15 ſak., im Centner billiger, bei Aug. Landt. 
Neue Ruſſiſche Matten, diligit bei 
Aug. Landt. 
Verpachtung. ; 
„Eine der Bollinkeſchen Stade gegenüber lies ende Wieſe 
iſt ſofort zu verpachten. Geppert, Frauenſtr. No. 911. 
Vermiethungen. 

Große Wollweberſtraße No. 508, eine Treppe hoch, 
iſt vom iſten Juli ab eine Familienwohnung ven 5 hei 
baren Zimmern nebſt Zubehör zu bermiaßen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß dieſelbe ſchon mit Anfang Juni frei 
wird und dann vom Nachfolger bezogen werden kann. 
Man wendet ſich von 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags an den Schultah Dreiſt und an den Wirth. 

Ein Quartier von 3 Stuben, Kammern und Zubehoͤr 
iſt zu vermiethen Oderſtraße No. 17. 

Es ſind zu Johannis dieſes Jahres einige Hauswieſen 
1 vermeiden und erfährt man das Nähere Königstraße 

o. 186. 

Speicherſtraße No. SO ift die zweite Etage nehſt Zus 
behoͤr ſogleich oder zu Johannis d. J. zu vermiethen. 
Keese eee 

Das Unter⸗Lokal meines Hauſes, Schulzenſtraße ; 
No. 341, beſtehend in einem großen Laden (worin? 
feit 25 Jahren ein Tuchhandel betrieben) nebſt Stube ? 
2 mit einer geräumigen und ſehr bequemen Wohnung, & 
z heller Küche, Speiſekammer, Keller und Holigelaß,? 
? will ich vermiethen. Stettin, den 11ten Mai 1833. 2 
2 Joh. Chr. Krey. 2 
* Rr * 

Zum Wollmarkt iſt in der breiten Straße ein großes 
elegant meublirtes Zimmer nebet Schlaf⸗Kabinet, au 
Stallung für zwei Pferde zu permiethen. Wird es ver⸗ 
langt, konnen zwei auch drei Beiten, gegeben werden. 
Näheres hierüber Paradeplatz No. 823. 

Moͤnchenſtraße No. 458. find zwei Stuben mit Meu⸗ 
bles zu vermiethen. 

Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein tüchtiger, militairfteier Handlungsdiener findet in 
einem Material⸗Waaren⸗Geſchaͤfte unweit Stein unter 
annehmlicher Bedingung ein Unterkommen und kann der⸗ 
ſelbe emweder fogleich oder auch zu Johannis eintreten. 
Hierauf Nefleftirende wollen ihre ſchriftliche Adreſſe an 
die Herren Völker & Theune zu Stettin frankirt abgeben. 

Ein junges, wohlgebildetes Mädchen, von guter Fa⸗ 
milie, wünſcht zu Michaelis dieſes Jahres als Erzieherin 
placirt zu werden. Sie befist alle biezu erforderlich wifs 
fenfchaftlichen Kenntniſſe, und vereinigt mit der Muſik 
das angenehme Talent des Geſanges, Nähere Auskunft 

erüber in der Schul⸗ und Penſions⸗Anſtalt der Geſchwi⸗ 

er Calebow, Papenſtraße No. 452. 

Eine Frau von mittlern Jahren, und eine recht ges 
ſunde 5. ſuchen bei einer anſtändigen Herrſchaft in 
oder außerhalb Stettin als ‚Pilegerin bei Kindern fo bald 
als moglich placirt zu werden. Das Nähere ift zu erfahz 
ren auf der ben Laſtadie No. 205 eine Treppe hoch 


Ein junger Menſch, welcher das Sattler⸗ und Tapezier⸗ 
Geſchaͤft lernen will, findet ſogleich ein Unterkommenz wo!? 
weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Geld verkehr. 

Ein Capital von Eintauſend und zweihundert Thaler 
Cour. ſoll auf hieſige Grundſtücke ſogleich ausgeliehen 
werden. Nähere Nachricht in der hieſigen Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. Stettin, den 7ten Mai 1833. 

2000 Thlr. fichen zum Affen Juli zur ſichern Hypo⸗ 
thek zum weitern Ausleihen bereit. Die hieſige Zeitungss 
Expedition wird das Naͤhere nachweiſen. 


— 


1 5 ae nun De 
Die Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs-Bank für Deutſch⸗ 
land in Gh und Doellſtaedt, welche auf Gegenſeitig⸗ 


keit begruͤndet und deren Statut bei mir zu erhalten iſt, 
empfehle ich auch dies Jahr den Herren Gutsbefigern 
und Pächtern zur Deckung ihrer Riſico's mit dem Bes 
merken, daß die Prämien ſehr billig und die Herren 
Langebecker in Anklam, 
ckel in Premlau, 
Brelow in Stargard und 
Jesperſen in Coͤtzlin 
gleichfalls zu Agenten der Bank beftellt find, 5 
Stettin, den 10ten Mai 1833. A. Lemonius. 
Die Holz⸗Lieferung für den hieſigen Boͤrſen⸗Bau foll 
an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Die unter⸗ 
zeichnete Commiſſion erſucht daher diejenigen, welche hier⸗ 
auf reflektiren, ihre Submiſſionen verfiegelt bis zum 22ſten 
d. bei Herrn C. Müller, am Heumarkt, abgeben zu 
laſſen, bei dem, fo wie bei dem Herrn Lemonius, in 
der Frauenſtraße, nähere Auskunft über den Bedarf gez 
geben wird. Bemerkt wird jedoch, daß das Holz nur 
von der beſten Polniſchen Gattung ſein darf. 
Stettin, den loten Mai 1833. 
Die Bau⸗Commiſſion für das Boͤrſenhaus. 
Einem hochgeehrten Pubdliko zeige ich ergebenſt an, daß 
ich mich hier als Hebamme etablirt habe und werde mich 
ſtets beſtreben, durch vorſichtige und liebreiche Behand⸗ 
lung das Vertrauen zu erwerben und zu befeſtigen. 
Gienin, den 13ten Mai 1833. 
1 Verwinwete Chirurgus Maitre, 
wohnhaft in der Mittwochſtraße No. 1078. 


Meinen geehrten Schülerinnen mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daf ich den Unterricht im Schneidern 
zum iften künftigen Monats wieder anfangen und den⸗ 
ſelben ganz in der frühern Art fortſetzen werde. 

Wilbelmine Knodel, geb. Lichtemann. 


Da ich mich entſchloſſen, meinen Wohnfig wieder in 
Stettin zu nehmen, ſo zeige ich dies hierdurch meinen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. Vorlaͤufig wohne 
ich in der breiten Straße bei dem Conditor Hrn, Regen. 

Dr. Schleſinger, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 

Dem reiſenden Publifo widme ich die ergebene An⸗ 
eige, daß ich die Gaſtwirthſchaft im Bergenſchen Rath⸗ 

aufe von, Oſtern d. J. an übernommen habe, und em⸗ 

fehle meinen Gaſthof mit der Verſicherung prompter 
Blanwartung und reeller Behandlun 
Bergen auf Rügen, im März 1833. 
J. F. Kagelmacher. 


3 Ich habe mein Caffee⸗Haus hier ſelbſt jetzt an den 
Eingang des ſogenannten Kesperſteiges verlegt, in dem⸗ 
ſelben alles neu, zur Bequemlichkeit meiner hochgeehrten 
Säfte angelegt und bitte böflichft, mich auch hier mit 
recht zahlreichem Beſuch gürigft zu beehren. 9 

Finkenwalde, den Sten Mal 1833. Stephany. 


j Schif -Nach richten. 
Angekommen in Swinemünde am 6. Mat: 
1 28 ed Auna Ehrifine, v. Bergen m. Hering. 
* dai: 
Jeb. Evert, Hoffnung, v. Stevens m. Kreide. 
2 W. Lönnies, Irene, v. Bordeaur m. Wein ıc. 
rnſt Riemeck, Emili ito dito. 
Holland m. Ballaſt. 


lle, 

et. Schentz, Henriette, v. 

Friend, Benton, v. Nemcaſtle m. Kohlen. 
enden am 8. Mai: 

8. €. Neumann, Leſſing, n. Havre m. ol u. Zink. 

J. C. Kröning, Maria, n. Danzig m. Ballast. 

James Elliot, St. Helena, n. Memel m. Ballaſt. 
„C. Bartelt, Ferdinand, n. Amſterdam m. Getreide. 
F. Diedrich, Aeolus, n. Bordeaux m. Stab olz. 

M. F. . n. Amſterdam m. Roggen 

Zink. 
D. on Caſus, n. Memel m. Ballaſt. 
J. F. Meincke, Carol. Friedericke, n. Holland m. Getreide. 


Getreide⸗ Markt preiſfe. 
Stettin, den 11. Mai 1833. 
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